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Deutschland .
Karlsruhe , 19 . Okt . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin sind heute Vormittag
hier eingetroffen und heute Nachmittag 52 Minuten nach
4 Uhr wieder nach Baden zurückgekehrt.

Berlin , 18 . Okt . Der Kronprinz beging heute im
Neuen Palais bei Potsdam im Kreise seiner FamUie sein
50jähriges Geburtsfest . Zur Theilnahme an der Feier
des Tages war Prinz Wilhelm , welcher seit einigen
Wochen Gast des Herzogs von Koburg -Gotha in den hohen
Tauern gewesen , bereits am Sonntag Nachmittag nach
Potsdam zurückgekehrt. Prinz Heinrich , sowie der Erb¬
prinz und die Frau Erbprinzessin von Sachsen -Meiningen
konnten an der Feier nicht persönlich theilnehmen . Letztere
befinden sich augenblicklich auf einer Reise durch die Schweiz
und Italien . Im Laufe des Vormittags nahm der Kronprinz
die Gratulationen seines Hofstaats und einiger Offiziere
entgegen, und später fuhren auch die zur Zeit in Potsdam
weilenden Mitglieder der Königlichen Familie beim Neuen
Palais vor , um ihre Glückwünsche abzustatten . Da die

Kronprinzliche Familie wie alljährlich so auch am heutigen
Tage einen Ausflug zu machen gedachte , so konnte der
Kronprinz weiter keinerlei persönliche Glückwünsche ent -

gegennehmen , doch hatten viele Personen von Distinktion
ihre Namen in die im Neuen Palais bei Potsdam und
im hiesigen Kronprinzlichen Palais ausgelegten Bücher ein¬

getragen . Außer vielen andern Zeugnissen herzlicher Theil¬
nahme und Verehrung waren dem Kronprinzen auch noch
zahlreiche Glückwunsch- Schreiben und Telegramme von
nah und fern , so auch von den Kaiserlichen Majestäten
aus Baden -Baden , namentlich aber von befreundeten und
verwandten Höfen zugegangen . Zur Feier des Tages war
Nachmittags beim Prinzen und der Prinzessin Wilhelm
vyn Preußen Diner , darauf im Schlosse auf der Pfauen¬
insel die Familientafel . Abends fand bei den Kron¬
prinzlichen Herrschaften im Neuen Palais eine große Ball¬
festlichkeit statt , zu der etwa 300 Einladungen ergangen
sind , und zwar an die zur Zeit hier anwesenden Mit¬
glieder der Königlichen Familie nebst Gefolge , an die hier
weilenden Fürstlichkeiten , die aktiven Staatsminister , an
Mitglieder des diplomatischen Corps und an andere hoch -
gestellte Civil - und Militärpersonen aus Berlin und
Potsdam . Der Kronprinzliche Geburtstag wurde von
Kriegervereinen , sowie von den Verbindungen ehemaliger
Regimentskameraden ebenfalls festlich begangen .

In einem Artikel zur Geburtstags - Feier des Kron¬
prinzen schreibt die Post :

In dem großen Kriege gegen Frankreich wurde in seinem

Heere für alle Zeit die treue Waffenbrüderschaft zwischen dem

Norden und Süden des deutschen Vaterlandes geschloffen . Es

waren Norddeutsche und Süddeutsche » die er bei Weiffenburg ,
Wörth und Sedan zu Kampf und Sieg führte . Die Bayern
und Württembergs folgten seinen Befehlen mit derselben begei¬

sterten Hingebung , wie die preußischen Krieger , die seinem Kom¬

mando unterstellt waren . Das Höchste . waS Truppen einem

Feldherrn entgegenbringen können , das felsenfeste Vertrauen in

seine Führung . daS ist ihm im vollsten Maße zu Theil geworden .

Der freudige Stolz auf den siegreichen Führer der süddeutschen

Heersäulen ist noch heule in Süddeutschland lebendig und tritt

bei jedem Erscheinen de» Kronprinzen zum Zwecke von Truppen -

krfichtigungen in begeisterten Kundgebungen zu Tage .
Berlin , 18 . Okt . Die „Nordd . Allg . Ztg . " enthält eine

10) Anatole .
Novelle von Marc Boyen .

(Fortsetzung .)
DaS Mädchen lachte und wendete den zierlichen Kopf wie ein

Vögelchen hin und her . „ Ja , Herr, " begann sie , „zuerst sah

ich ihn oft hier vorüber reiten , und da bemerkte ich, daß er jedeS -

mal so gern hier unser Gärtchen betrachtete , und dann — nun .
daun fing er an , mich anzulachen , er war so wenig geschickt zu¬
erst im Frauzösischsprechen , der arme Junge , und so begnügte
er sich, zu lachen und ein wenig roth zu werden , wenn er mich
sah . Und nun , mein Herr , ich konnte nicht umhin » zuweilen also
auch zu lachen und etwa » zu erröthen . Dann im Juni , als wir
die ersten Kirschen hier pflückten , dort von dem Baum , der seine
Zweige weit über den Weg breitet , kam er eines Tages vorüber
und sprach einige Worte über die rothen Kirschen und über meine
noch schöneren rothen Lippe » , und natürlich , mein Herr , ich bot
chm von de» Kirschen an ; mein Vater kam hinzu und lud ihn ein ,
die Kirschen hier im Schatten zu verzehren . Er sagt . daS Ge¬
sicht weine - Wilhelm '» hätte ihm gleich gefallen und seine Art zu
sprechen ihn so sehr an meine Mutter erinnert , als sie dort im
ferueu Deutschland versucht hatte , die ersten französischen Worte
»u meinem Vater zu sprechen . So kam denn Wilhelm oft . und
er gefiel un » immer desser. Nun . eine » TageS war ich eben im
Obstgatte » und sang ei» wenig , da kam Wilhelm dazu und daun
— dm « — küßte er mich und ich wußte » un plötzlich , daß ich
ihn schon lange sehr geliebt hatte und daß ich nun im ganze »
Lebe» um mit ihm glücklich werden könne . Und jetzt , da Anatole
alle » weiß , ist eS mir , al » sei unsere Liebe eine alte , alte Sache ,
und al » könnte ich an keine Zeit denken , wo sie nicht war . Ich
habe immer ein wenig Furcht vor meinem Bruder gehabt , so sehr
ich ihn auch liebe . Mein Vater war stets mein Geuoffe , wein
guter Kamerad ; Anatole war meine Vorsehung , mein Gewisse » .

zuverlässige Petersburger Mittheilung über den Rücktritt
Wallujew 's , wonach vor 4 bis 5 Jahren im Gouverne¬
ment Orenburg Mißbräuche bei Veräußerung von StaatS -
ländereien vorgekommen seien. Ein darüber erstatteter
Bericht sei einer Kommission unter dem Vorsitz des Für¬
sten Urusow überwiesen . Da hierbei Wallujew nicht kon-

sultirt worden , habe derselbe seine Entlassung von den
Funktionen als Präsident des Ministerkomite ' s nachgesucht .

Die erste Aufgabe des BundeSraths dürste die Be¬
schlußfassung über die in Aussicht genommenen Anträge
der preußischen und hamburgischen Regierung sein , die
Verordnung vom 28 . Oktober 1880 und die vom 29 . Ok¬
tober 1880 betreffs der Einführung des kleinen Belage¬
zustandes auf das hamburgische Staatsgebiet , auf Altona ,
Pinneberg , Lauenburg rc. auf ein Jahr zu verlängern .

Darmstadt , 18 . Okt . Konstituirende Sitzung der Ersten
Kammer . Zum ersten Präsidenten wurde ernannt Graf
Görtz , zum zweiten gewählt Fürst v . Büdingen , als
Sekretäre fungiren Graf zu Erbach - Schönberg und v . Willich .

In ihrer konstituirenden Sitzung wählte die Zweite
Kammer Kugler zum ersten, Muhl zum zweiten Präsiden¬
ten, Heinzerling und Wolfskehl zu Sekretären .

Darmstadt , 19 . Okt . (Tel .) Der Großherzog eröffnete
heute Vormittag um 11 Uhr den Landtag mit einer Thron¬
rede , welche Vorlagen ankündigt betreffend ein Expropria¬
tionsgesetz , die Bildung von Provinzialfonds zum Zweck
der Erleichterung des Neubaues von Kreisstraßen , wegen
einer Einkommensteuer und einer Kapitalrenten - Steuer ;
eine Vorlage über Sekundärbahnen wird erfolgen , wenn
die Ergebnisse der gegenwärtig stattfindenden Prüfung
vorliegen . Das Budget bis 31 . März 1885 liegt bereit .
Mit den laufenden Einnahmen sind die ordentlichen und
der größte Theil der außerordentlichen Ausgaben gedeckt .
Weitere Ausgaben stehen besonders wegen etwaiger Se¬
kundärbahnen in Aussicht , welche nur durch Benützung
des Staatskredits möglich sein werden .

Stuttgart , 19 . Okt . (Tel .) Kammerpräsident v . Hölder
wurde zum Minister des Innern ernannt und durch
Ministerpräsident v . Mittnacht heute beeidigt .

München , 18 . Okt . Für die auf den 24 . d . M . anbe¬
raumte erste Sitzung des neugebildeten Eisenbahn -RathS
ist nach der „Allg . Ztg .

" folgende Tagesordnung festge¬
stellt : 1 ) Aenderungen im Winter -Fahrplan 1881/82 gegen
den Winter -Fahrplan des Vorjahres ; 2) Ermäßigung der
Getreidefrachten im Verkehr aus Oesterreich -Ungarn und
aus Bayern nach der Schweiz und nach dem Rhein ;
3) Gewährung von Provisionen an Agenturen der König ! ,
bayrischen Staatsbahnen ; 4) Einführung eines neuen
Tarifs für die Beförderung von Vieh ; 5 ) Nomenclatur
der Eisenartikel der Spezialtarife II . und III . (Antrag der
ständigen Tarifkommission an die Generalkonferenz der
deutschen Eisenbahnen ) ; 6) Tarifirung von Wolle (An¬
trag der ständigen Tariskommission an die Generalkonferenz ) ;
7) Aufnahme des Artikels „Sämereien aller Art " in den
Spezialtarif I . (Antrag der '

ständigen Tarifkommission an
die Generalkonferenz ) .

Leipzig , 17 . Okt . HochverrathSprozeß . Reichsanwalt
Hostnger begründete in vierstündiger Rede die Anklage , betonte ,
daß Beweise für die Schuld der Angeklagten , ausgenommen den
freizusprechenden Christ , erbracht , nämlich vorbereitende Hand¬

Er geht jetzt fort und Wilhelm soll ihn bei mir ersetzen ; o , ich
will eine gute Frau gegen Wilhelm sein . denn er ist brav und

liebt mich so innig . "

„Und seit Wan» , Marion , kennen Sie die schöne Tochter de »

Offiziers ? " fragte ich weiter .

„ Sie ist erst seit wenig Wochen in dem Hause dort , ihr Vater

war vordem allein mit seinem Diener . Sie hat , wie ich, schon

lange keine Mutter mehr und ist doch auch noch so jung . Nun

kam sie au » dem Kloster , um eine Dame zu sei » , da » heißt , sie

sagt , eS sei kein Kloster gewesen , in dem sie so lange gelebt hat
und dort alle » gelernt , was ein Mensch uur irgend wisse » kan » .
Sie ist die schönste , beste» klügste Dame der Welt . O , sie hat
eS gleich gemerkt , daß wir Beide , mein armer Wilhelm und ich ,
un » lieben » und sie sagt , e» sei wie in einem Roman , der in den

Büchern zu lesen sein könnte , und sie glaubt , wir werden sehr

glücklich sein . "

Unter solchem Geplauder verlief die Zeit mir rasch genug .

Und endlich kehrte Anatole zurück. Er erschien mir aufgereg¬
ter , al » durch die einfache Unterredung zwischen ihm und dem

Oberst zu erwarten gestanden hatte . Marion hatte nicht » von

dem Zweck seines AuSgangeS gewußt , sonst hätte sie ihn wohl

gleich mit Fragen bestürmt . Anatole zog mich hinaus in de»

Garten . „Es ist so heiß hier drinnen , und ich meine ohnehin zu
ersticke» ,

" rief er. Draußen lehnte er sich mit verschränkten
Armen an einen reich mit rothbackigen Aepfeln beladenen Obst¬

baum und starrte , ohne zu sprechen » so leuchtenden , seligen Blicke »

in die Feme , daß ich mir sagen mußte , der deutsche Oberst dort

oben in dem hübschen Landhause müßte es verstauben haben , dem

heißblütigen Franzose » das Herz zu lösen .

„Nun , Anatole, " sprach ich endlich lächelnd , „hat der Oberst

den Geliebten ihrer Schwester gelobt ? "

„ O , er ! " rief der junge Mann , „ ein ausgezeichneter Offizier »

lungen zum Hochverrath vorgenommen zu haben . Er beantragte

gegen Breuder , Knstupcit , Peschmann , Jacoby , Braun , Dave je
drei , gegen Voll , Mahr , Billich , Lichtenbergec , Waterstraat ,
Metzkow je zwei , gegen Braun , die Leget je ein Jahr Zuchthaus .
ES sprachen noch zwei Verthcidiger , welche beantragten , die An¬

geklagten nur wegen Zuwiderhandelns gegen die 8? 128 bi » 130

deS Strafgesetzbuches zu bestrafen .

Leipzig , 18 . Okt . HochverrathS - Prozeß . Oberrcichs -

anwalt Frhr . v . Seckendorfs schilderte die staatsgefährlichen Um¬

triebe der Angeklagten . Er bezeichnete Dave als den gefährlich¬
sten der Agitatoren . Dave beantragte , seine Schlußrede in fran¬

zösischer Sprache halten zu dürfen , was der Gerichtshof ablehnte ,
da er die Uebcrzeugung gewonnen , Dave sei des Deutschen ge¬
nügend mächtig . Dave weigerte sich hierauf , die Schlußrede zu
halten . Fast alle Angeklagten versicherten nochmals ihre Unschuld .
Die UrtheilSverkündigung findet am 21 . d . Mittags statt .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 18 . Okt . Das Unterhaus nahm mit 204 gegen

114 Stimmen die von der Regierung befürwortete Adresse
an . Das Amendement bezüglich einer Heeresreduktion
oder Herabsetzung der Dienstzeit wurde abgelehnt .

Italien .
Rom , 18 . Okt . Aus Anlaß des Geburtstags des

Deutschen Kronprinzen sagt der „Diritto " : Italien hat
besondere Gründe , Glückwünsche dem als Freund Italiens
erprobten Prinzen zu bringen , welcher die Beileidsbezeu¬
gungen des Deutschen Reiches beim Tode Viktor Emanuels
übermittelte . Zwischen den beiden Herrscherfamilien , wie
den beiden Reichen besteht Freundschaft und eine Solida¬
rität der Interessen , welche nichts abschwächen kann .

Rom , 18 . Okt . Der Deputirte Parenzo betonte vor
den Wählern in Chioggia , die Politik Italiens müsse auf
die Erhaltung des Friedens und der Allianz mit Oester¬
reich -Ungarn und Deutschland gerichtet sein .

Frankreich.
Paris , 18 . Okt . Aus Tebessa wird gemeldet, daß die

Kavalleriebrigade , welche unter General Bonie auf einer
Rekognoszirung nach Haydra begriffen war , gestern durch
300 feindliche Reiter angegriffen , der Angriff aber zu¬
rückgeschlagen wurde . Es erfolgte jedoch ein neuer An¬
griff durch 1500 Reiter , welcher 3 Stunden währte . Die
Franzosen verloren 5 Tvdte und einige Verwundete . Der
Verlust des Feindes wird auf 50 Tobte und zahlreiche
Verwundete geschätzt . Morgen wird die ganze Division
de» Generals Forgemol nach Haydra aufbrechen.

Marseille , 18 . Okt . Die Generalsynode der reformirten
Kirche Frankreichs wurde heute eröffnet. Etwa 60 De -
legirte werden an den Arbeiten theilnehmen .

Spanien
Madrid , 18 . Okt . Der General Prendergast wurde

zum Gouverneur von Kuba ernannt . Man glaubt , er
werde ein Amnestiedekret bezüglich der verbannten Jour¬
nalisten mitnehmen .

Großbritannien .
Limerick, 18 . Okt . Die Ruhestörungen erneuerten sich

gestern Abend , als die Polizei den Schatzmeister des loka¬
len Zweigvereins der Landliga in 's Gefängniß abführte .
Die zusammengelaufene Menge warf unausgesetzt Steine ,
fuhr auch fort , nachdem der Verhaftete in 's Gefängniß
eingeliefert war , so daß die Polizei von den Feuerwaffen

der alte Mann dort oben , er sprach nur Gutes von jenem Jun¬
gen . ES ist völlig so. wie mir mein Vater sagte , er ist reich
und soll ein guter , braver Mensch sein . Kleine Marion , so mag
er dein Gatte werden . "

Aoatole schwieg eine » Augenblick . „ Ein schöner Offizier , dieser
deutsche Oberst .

" fuhr er dann rasch fort , „ er sieht ihr ähnlich ,
soweit dies möglich sein kann ; nur ihre Augen sind anders und
ihr unvergleichliche « Lockenhaar . Ach, " seufzte er und fuhr sich
mit der Hand über das Gesicht , „ ich bi» toll , das ist klar . "

„Und Wilhelm wird in wenig Wochen frei , nicht wahr ? "

fragte ich.

„ Gewiß , gewiß !" antwortete Anatale zerstreut , „ er ist frei und
wird nur in seine Heimath zurückkehren, um dort mitzutheile » ,
daß er ein Weinbauer in Lothringen sein will , so lange eben ,
wie da » Deutschthum hier dauern mag . Und morgen ist der
Tag » welcher mich von de» Meinigen trenne » wird . " Wieder

zog jenes seltsame , verklärte Lächeln über sein Gesicht . „ Sie
sprach , gleich meinem Vater , gleich Ihnen , davon , daß ich nicht
von hier fortziehen sollte , ich solle versuchen , Deutschland liebe »
zu lernen . "

Ich wußte , daß er von Elise sprach. „W , trafen Sie die
junge Dame ? " fragte ich .

„ Soeben , bei meiner Rückkehr. Sie ist noch ziemlich fremd
hier i« der Gegend ; sie stieg vom Pferde , welches jener junge
Soldat mituahm . o , sie litt e- nicht ander » , ich mußte Wilhelm
umarme » und iha Bruder nennen , um Marion '» Wille» , sagte
sie . Dann ließ sie sich von mir einige schöne Aussichtspunkte
zeige » , und dort war eS, wo sie sagte , sic könne es nicht ver¬
stehen , wie ich von hier scheide» könnte. Sie sprach so warm zu
mir , ich sah eine Thräne in ihren blaue » Lugen glänze » . Sie
sprach davon , wie sich mein alter Vater , wie meine Schwester
sich nach mir sehnen würden ; wieder brave Junge , welche »



Gebrauch machte . Unter den Verwundeten befindet sich
auch eine junge Dame . Die Behörden erbaten , da die Un¬
ruhen fortdauern , telegraphisch Verstärkung der Polizei .

Schweden und Norwegen .
Christiania , 12 . Okt. Als König Oskar am 8 . ds .

hier eintraf , wurde er von dem Obmann der Gemeinde¬
verwaltung , Petersen , am Bahnhofe feierlich begrüßt mit
den aufrichtigen Glückwünschen der Stadt zu seiner Ge¬
nesung und zur Vermählung des Kronprinzen Gustav . Er
sagte in seiner dankenden Antwort , sein Sohn habe sich
aus freier Herzenswahl die Braut erkoren und Prinzessin
Victoria dieselben Gefühle ihm entgegengetragen ; er , der
König , sei davon überzeugt , daß auch Norwegens Bevöl¬
kerung herzlichen Antheil an der Freude des Königshauses
nehme , und daß die Verbindung , welche jetzt geschlossen ,
auch dem Reiche Norwegen Freude bringen werde .

Die Kronprinzessin Victoria hat an das hiesige
Damenkomit6 folgendes Schreiben gerichtet : „Es ist mir
außerordentlich lieb gewesen , als Brautgabe das schöne
Gemälde , die Hauptstadt Norwegens darstellend , womit
Christiania

's Damen mir eine Freude haben bereiten und
mir einen Beweis ihrer Theilnahme und Zuneigung haben
geben wollen , zu empfangen . Beim Anschauen des Ge¬
mäldes wächst meine Sehnsucht , recht bald zu einem Be¬
suche Christiania 's und zur Wiederholung des Euch hiermit
von Herzen gesandten Dankes Gelegenheit zu bekommen. "
— Am 10 . d . ist Admiral Thomas Konow , Mitglied der
Eidsvoldversammlung (aus welcher die jetzige Verfassung
Norwegens hervorgegangen ) , 85 Jahre alt , gestorben .

Afrika .
Tunis , 18 . Okt. Der Bahnverkehr ist vollkommen

wieder hergestellt . General Japy organisirte eine Frei¬
schar von 200 Mann , bestimmt , die Umgegend von Tunis
zu überwachen .

Nordamerika .
Nkw-Uork , 18 . Okt . Am Sonntag wurde Hierselbst ent¬

deckt, daß der Versuch gemacht worden , den Dampfer der
Cunard -Linie „ Bothnia " in Brand zu stecken , während
derselbe im Dock lag . Im Kajütenraum wurde ein mit
Gasolin getränkter Teppich , im untersten Schiffsraum vier
Flaschen mit Gasolin und Phosphor gefunden .

Südamerika .
In Lima , Peru , zirkulirt das Gerücht , die Regierung

der Ver . Staaten von Nordamerika habe sich bereit er¬
klärt , die Zahlung der von Chile geforderten peruanischen
Kriegsentschädigung zu garantiren und als Sicherheit das
von den Chilenen okkupirte Salpeter - und Guanogebiet
zu besetzen . Ferner heißt es , daß ein Agent eines New -
Aorker Syndikats in Lima eingetroffen sei , um die be-

' treffenden Unterhandlungen zu leiten . Doch bleibt die Be¬
stätigung dieses Gerüchts abzuwarten . Im Uebrigen haben
die Friedensverhandlungen zwischen Chili und Peru keine
Fortschritte gemacht , da Peru sich noch immer auf das
Entschiedenste weigert , auf die von Chili verlangte Terri¬
torialabtretung einzugehen .

Auf chilenischer Seite ist man der Ansicht, daß Garcia
Calderon nur dem Namen nach Präsident von Peru ist
und daß ein von ihm abgeschlossener Vertrag von keinem
Bestände sein dürste , weßhalb auch der vor einiger Zeit
in Vorschlag gebrachte Plan , das peruanische Gebiet nörd¬
lich von Arica zu evakuiren , nur geringen Anklang findet ,
da man es für sicher annimmt , daß sich die Regierung
Calderon 's nach Abzug der chilenischen Truppen nicht eine
Stunde wird behaupten können . Als Beleg für das Vor¬
herrschen dieser Ansicht dürfte u . A . eine von dem Kom¬
mandanten der Chilenen , Lynch , ergriffene Maßregel
dienen . Derselbe ließ nämlich die Truppen Calderon 's
zu Magdalena und Chorillos entwaffnen , unter dem Vor¬
wände , daß dieselben aus Leuten beständen , die sich nur
deßhalb hätten anwerben lassen , um Waffen von den Chi¬
lenen geliefert zu erhalten und dann bei der ersten besten
Gelegenheit zu den Monteneros überzugehcn , die im gan¬
zen Lande fortwährend an Anhang gewinnen . In Val¬
paraiso befürwortet man , daß sich Chili auf die Okkupa -

Marion liebt , sein Lebeulang glauben würde , er hätte mich von
dem Erbe meiner Väter verdrängt . Ich sagte ihr , wie doch nur
für kurze Zeit , für einige wenige Jahre , mein Erbe hier von
deutscher Hand hcbaut werden würde , und daß zur Zeit , wenn
auf den Thürmen von Metz , Straßburg und alle den anderen
Städten wieder die Tricolore wehen würde , dann an Marion 's
Gatten die gleiche Qual der Entscheidung hcrantrcten würde , als
jetzt an mich, an die Tausende meiner Brüder , die Entscheidung
für eine Nationalität ; allein sie blickte mich ernst , fast traurig
an und sprach : „ Ich verstehe es wohl , daß Sie so denken mö¬
gen , ich hoffte und fühlte auch so , wenn ich Französin wäre ,
doch Sie täuschen sich . Frankreich hat während des ganzen Krie¬
ges seinen Gegner unterschätzt , es gibt sich auch jetzt einer ver¬
zeihlichen Täuschung hin . Warum wollen Sie sich so sträuben ,
es einmal mit uns Deutschen zu versuchen, " fuhr sie fort , indem
sie ihr schönes Gesicht so frei zu mir erhob , „ warum wollen Sie
unS Deutsche nicht ein wenig lieben ? " Und der Wind strich an
unS Beiden vorüber und zauste ihr Helles Haar .

" (Forts , folgt .)

Kleine Zeitnng .
— (Zu Ehren des Kongresses der Elektriker )

fand am 15. d . Abends in der Großen Oper zu Paris eine Galavor¬
stellung statt , welche durch die mit ihr verbundenen , der Ausstellung
entlehnten Beleuchtungsexperimente ein erhöhtes Interesse bot .
Doch waren die Versuche nicht so vollständig , wie man an -
gekündigt hatte , und sollen nächsten Dienstag noch ergänzt
werden . Elektrisch beleuchtet waren nach verschiedenen Systemen
das Treppenhaus (durch 30 Flammen nach dem System des
Amerikaners Brush ) , der Zuschauerraum (durch einen Lichterkranz
» ach dem System Jablochkoff ) , das Buffet (durch Jaspar 'sche
Lampen ) , und endlich wurden auch auf der Bühne einige alle
und neue elektrische Lichteffekte vorgeführt . Nach diesen Proben
wird sich gegen den Gebrauch des elektrischen Lichtes in Theater¬
räumen , von der Bühne selbst abgesehen , wo eS sich ja für ge-

tion des peruanischen Küstengebietes und Lima ' s sowie auf
die Eintreibung der Zölle und Steuern beschränken , im
Uebrigen aber die Peruaner ihre eigene Sache ausfechten
lassen solle.

Verhandlungen der Generalsynode .
XIl . Sitzung .

Karlsruhe , 19. Okt . Präsident Bluntschli eröffnet die
Sitzung um k>' /< Uhr mit Gebet und theilt eine Eingabe von
MUllheim mit . welche sich auf di - mit Filialdiensten belastete »
Geistlichen , beziehungsweise deren Entschädigung bezieht.

Frech berichtet über die allgemeine Uebcrsicht in der Vorlage
dcS Oberkirchenraths , daS Kirchenvermögen betreffend . In den
letzten fünf Jahren hat sich das Fondsvermögcn in Folge größe¬
rer Ausgaben und gesunkener Einnahmen um 48,920 M . ver¬
mindert . Für die sorgfältige Verwaltung wird der Kicchenbehörde
der Dank der Synode ausgesprochen .

Hierauf wurde die Wahl der Kommission sürDurch -

sicht und Fertigstellung deS Gesangbuchs vor¬
genommen . Sie fiel auf folgende fünf Mitglieder : Helbing mit
51 . Lamey mit 50 , Eisenlohr mit 49 . Ruckhabcr mit 45 und Bähr
mit 42 Stimmen .

Den wichtigsten Gegenstand der Tagesordnung bildete schließ¬
lich der G esetzentwurf über die allgemeine Pfründe -
Verwaltung . Berichterstatter ist Landgerichts - Direktor v . Grös¬
ser . Derselbe konstatirt vor allem , daß es sich bei der Vorlage
in keiner Weise um das Pfründevermögen selber handle , eben so
wenig auch um den Genuß der Pfründe , welcher wie bisher ver¬
bleibt . Von dieser Voraussetzung aus hat die Kommission unter¬
sucht, ob eine gemeinsam - Verwaltung dieses Vermögen - recht¬
lich zulässig sei . Sie mußte diese Frage bejahen , ja sogar die¬

selbe als eine nothwendige Folge deS Klassifikationsgesetzes be¬

zeichnen. Nickt minder erscheint solche erwünscht im Interesse
des geistlichen Standes , dessen Aufgabe doch auf einem ganz
anderen Gebiete liegt , und im Interesse des Kirchengutcs . welches
durch Fachleute gewiß entsprechender bcwirthschaftet wird . Es
wurde zwar auch die Ansicht ausgesprochen , daß die beabsichtigte
Verwaltung nicht centralistrt . sondern in getheilter Weise einge¬
führt werden solle. Allein dieselbe fand keinen größeren Anklang .
Einstimmig war die Kommission in Festhaltung des § 8 des
Entwurfs .

Im Namen der Minorität (5 gegen 7 St .) der ökonomischen
Kommission erhält nun Gräbencr das Wort . Derselbe stellt
sich im Ganzen ebenfalls auf den Boden des Entwurfs und
verliest einen Antrag . wonach ß 1 folgendermaßen lauten soll :

„ Die Verwaltung des evang . Pfründevermögens , welche nach
8 92 " der Kirchenverfafsung den Pfarrern obliegt , wird , soweit
solches nicht in fixirten Einkommenstheilen besteht , mit allen dar¬
auf bezüglichen Geschäften einzelnen vom Oberkirchenrath zu be¬
stimmenden Bezirksverrechuungen unter dessen Aufsicht übertra¬

gen .
" Demnach würde nur das Pfründegut und Kapitalvermö¬

gen an die Bezirksverrechuungen gelangen , die übrigen Bezüge
dagegen direkt an den Pfründenicßer ausgefolgt würden ; eine
Anschauung , deren Richtigkeit durch eine längere Auseinander¬
setzung, welche der Redner im Auftrag der Kommissionsminder -
hcit verliest , zu begründen versucht wird .

In der allgemeinen Diskussion gibt Frank von Theningen
der Vorlage mit Freuden seine Zustimmung , warnt aber vor
Güterkäufcn überall da . wo die Landwirthschaft bereits eine höhere
Endwickclung gefunden hat . Er ist gegen die Güter in der
todten Hand und erblickt in solchen Verhältnissen mit einen Grund
der zahlreichen Auswanderung . Im Uebrigen ist er aus Erspar -
nißgründen gegen die von der Minderheit erstrebten Bezirks¬
verrechnungen und für die centralisirte Verwaltung , um so mehr ,
weil nicht feststeht , ob die Kammern die Dotation für die Geist¬
lichen demnächst von neuem gewähren werden .

Präsident von Stösscr : Die beabsichtigte Verwaltung bildet
nur den Abschluß einer schon lange ungebahnten Entwickelung .
Das Pfründcsystem ist thatsüchlich längst aufgehoben . In frühe¬
rer Zeit war dasselbe nicht zu vermeiden . In Folge desselben
gab es gute Pfründen mit geringer Arbeit und schlechte Pfründen
mit großen Aufgaben , außerdem aber solche mit ganz unzuläng¬
lichem Einkommen . Daher bestand ein Zudrang zu den guten
Pfründen . Um ihm einigermaßen zu steuern , wurden Bestim¬
mungen getroffen , wonach ein Wechsel der Pfarreien erst nach
einer Zeitdauer von einigen Jahren zulässig sei . Um eine größere
Stetigkeit herbeizusühren , wurde schon 1843 die Klassifikation der
Pfarreien vorgeschlagen . aber nicht angenommen . Jetzt ist sie
eine Konsequenz der Pfarrwahl geworden . Die Gegner der letz¬
ter » sind selbstverständlich auch gegen elftere . Ein Widerspruch
ist cs aber , die Pfarrwahl zu wollen und die gemeinsame Pfründe¬
verwaltung zurückzuweisen . Das Klassifikationsgesetz erstrebt
Zuschüsse für die ungenügend gestellten Pfarrer . Diese Zuschüsse

wisse außerordentliche Wirkungen schon längst eingebürgert hat ,
noch manches gewichtige Bedenken geltend machen lassen . So
fand man gestern allgemein , daß das elektrische Licht auf die
Dauer die Augen angreift : man sieht bald schwankende blaue ,
rothe , schwarze Flecken vor sich Herwirbeln und gegen den Schluß
der Vorstellung waren die Klagen über Kopfschmerzen sehr häufig .
Weiter schien es , als ob das elektrische Licht den doppelten Nach¬
theil hätte , aus der Nähe zu blenden und dagegen für eine
größere Entfernung wieder nicht hell und gleichmäßig genug ,
weniger hell und weniger heiter als das Gaslicht , zu leuchten .
Wollte man es aber auch nur für die Bühne allein verwenden ,
so müßte , von andern Unzukömmlichkeiten abgesehen , erst die
ganze Farbengebung der Dekorationen sowohl als der Physiogno¬
mien der Mitwirkenden , also die Kunst , sich zu schminken , einer
gründlichen Revision unterzogen werden ; denn bis jetzt erscheint
Alles im elektrischen Lichte fahl , geisterhaft und widernatürlich .
Endlich trägt das Geräusch der Dampfmaschine , welches sich
wenigstens während der gestrigen Vorstellung ununterbrochen hör¬
bar machte , noch ganz empfindlich zur Zerstörung der Illusion bei.
Ohne ein absprechendes Urtheil in einer Frage fällen zu wollen ,
die sich täglich , wenn wir ein naheliegendes Wortspiel gebrauchen
dürfen , in einem andern Lichte zeigt , kann man nach den Beob¬
achtungen des gestrigen Abends doch sagen , daß die elektrische
Beleuchtung der Theater ein im Wesentlichen noch ungelöstes
Problem bleibt . Die Vorstellung selbst bot dem internattonalen
Publikum manchen genußreichen Moment . Man hörte nach der
Ouvertüre zu Weber ' s „ Oberon " den dritten Akt aus Verdi ' s
„Aida ", den dritten Akt aus Gounod 's „ Tribut von Zamora "

,
ein von Coquelin vorgetragenes Gelegenheitsgedicht von Armand
Sylvestre : „Die Söhne des Prometheus ", und eine Festkantate :
- rerro eolaire -toi Text von Jules Barbier , Musik (und zwar
eine sehr löbliche Musik ) von Jules Cohen ; dazwischen sah man
ein Tableau aus dem Ballet „ Sylvia "

. Der Präsident der Re¬
publik mit Tochter und Schwiegersohn , der Graf und die Gräfin
von Flandern , die Minister JuleS Ferry , Constans nnd Cochery ,
Hr . Ferdinand v . Leffeps und viele andere Notabilitäten der Po -

stad nur zu einem geringen Theil aus allgemeinen Kirchcnmitteln
zu schöpfen , aus der Kirchensteuer zur Zeit ebenfalls nicht , also
nur durch eine Belastung des Pfründevermögens zu gewinnen .
Diesen Weg hat auch d . e katholische Kirche eingeschlagen , weil
es eben keinen andern zur Lösung der vorhandenen Schwierig¬
keiten gibt . Indessen auch das reicht nicht hin . Daher die StaatS -
dotation . Die Verlängerung dieser hat aber zur Voraussetzung den
Nachweis , daß innerhalb der Kirche nach allen Richtungen mit
Sparsamkeit verfahren worden sei . Die Zuschüsse werden femer
gewährt unter einem Werthanschlag , der unter Mitwirkung deS
Pfründcnicßers zu Stande kommt . Darin liegt immerhin die
Gefahr , daß die Beurtheilung nicht immer eine ganz objektive
ist, wie sie es wäre , wenn die Verwaltung der Hand des Nutz¬
nießers abgeuommen ist. Zudem besteht diese gemeinsame Ver¬
waltung bereits in gewissem Umfang . Die Annahme des ge¬
machten Vorschlags sichert also nach mehreren Seiten eine Er¬
höhung der Einnahmen , wofür ein für seinen Dienst ausgebildeter
und darin geübter Verwalter eine höhere Bürgschaft bietet . —
Die Ausgleichung des Einkommens ist ein Bedürfniß der Ge¬
rechtigkeit. Alle Unebenheiten können freilich nicht beseitigt werden »
aber diejenigen doch , deren Entfernung möglich ist . Ein regel¬
mäßig gesichertes Einkommen ist von höchstem Werth , bei dem
bisherigen System indessen nicht möglich . Wenn irgend etwas
geeignet ist , dem Geistlichen vollständig seinen Beruf zu gebe»,
so ist es der Entwurf . Als Gläubiger z . B . in seiner Gemeinde
hat er stets eine fatale Stellung . Peinliche Empfindungen darüber
sind weithin verbreitet . Diese Mißstände sollten wegfallen . Der
Entwurf nimmt dem Geistlichen viele Sorgen ad. Seine Auf¬
gabe ist doch auch nicht, landwirthschaftliches Vorbild zu sein und
an den Gerichtstagen zu erscheinen. Ec ist Lehrer der Religion
und soll es ganz sein. Im Interesse der Geistlichen wie der
Gemeinden bittet der Oberkirchenrath , dem Entwurf seine Zu¬
stimmung zu ertheilen .

Menton hätte aus persönlichen Gründen das Gesetz nur
mit Freuden angenommen , mußte ihm aber aus sachlichen bis¬
her entgcgentreten und ist deßhalb immer gegen diese Bestre¬
bungen gewesen . In erster Linie steht die Sicherheit des Pfründe -
Vermögens im Interesse der Gemeinden , welche bleiben , während
die Pfarrer kommen und gehen . Die Geschichte seit der Reforma¬
tion hat gelehrt , daß der Staat viel Kirchengut absorbiren konnte.
Allein die Bedenken nach dieser Seite sind durch 8 5 des Ent¬
wurfs erledigt . Bei eigener Verwaltung der Pfründe , nament¬
lich wenn sic auS Gütern besteht , leidet der Geistliche weit eher
mit seiner Gemeinde . Allein auch diesem Bedürfniß ist durch
den Entwurf genügt . Der Redner ist für centralisirte Verwal¬
tung , meint auch, daß die Gewährung der Staatsdotation haupt¬
sächlich im Interesse des Staates liege , und schreckt vor Ent¬
ziehung dieser Mittel nicht zurück ; es wäre für die Gemeinden
kein Unglück , wenn sie ihre eigene Leistungsfähigkeit einmal er¬
proben könnten . ( Schluß folgt .)

Badische Chronik .
Baden , 18. Okt . Der Kaiser verlebt den heutigen Tag

im Meßmer 'schen Hause . Ein Festdiner findet nicht statt , auch
das projeklirte Hofkonzert im Großherzoglichen Schlosse fällt aus ,
weil der Kaiser das Zimmer Abends nicht verläßt .

x Karlsruhe , 18. Okt . Der Unterstützungsverei »
des Dienstpersonals der Verkehrsanstalten hat
nach dem für die Periode vom 1 . Juli 1880 erstatteten Rechen¬
schaftsberichte einen recht befriedigenden Stand zu melden . Dem
Berichte entnehmen wir über die Verhältnisse des Vereins im
Allgemeinen : „ Mit der verflossenen Rcchnungsperiode hat unser
Verein das erste Bierteljahrhundert seines Bestehens zurückgelegt .
Wenn er auch seitdem harte Kämpfe um seine Existenz zu be¬
stehen hatte , so hat er gleichwohl stets sehr wohlihätig gewirkt
und manche Thcäne des Kummers und der Sorge getrocknet
und kann darum mit wohlthuender Befriedigung auf die Ver¬
gangenheit zurückblicken , aber auch mit Beruhigung der Zukunft
entgegensetzen, denn wir dürfen uns nunmehr getrost sagen , daß ,
dank seiner jetzigen Verfassung und finanziell günstigen Situation
die fernere Existenz des Vereins gesichert ist.

Obschon die Beiträge zur Vereinskaffe mit Beginn des letzten
Rechnungsjahres um 10 Prcz . ermäßigt wurden , obschon wir
eine bedeutende Zahl von Sterbfällm zu verzeichnen und in Folge
dessen eine große Summe Unterstützungskapitalien an die Bezugs¬
berechtigten ausbezahlt haben und obschon wir endlich auch, gleich
anderen öffentlichen Kaffen , genöthigt waren , eine Zinscnermäßi -
gung bezüglich der ausgelichenen Kapitalien eintreten zu lassen ^
so war das Rechnungsergebniß doch ein sehr erfreuliches , da wir
eine Vermehrung des Vereinsvermögens von 59,671 M . 39 Pf . ,
sowie das bedeutende Gesammtvermögen von 604,885 M . 33 Pf .
aufzuweisen haben .

"
Die Zahl der Mitglieder hat sich um 95 vermehrt , sie betrüb

litik und Wissenschaft , sowie die Spitzen des diplomatischen Corps
wohnten der Vorstellung bei . nach deren Schluffe die Musik der
6 »rä « republioain « die Gäste mit den dröhnenden Klängen der
Marseillaise entließ .

— Das Oktober -Heft von „ Unsere Zei t "
, herausgegeben

von Rudolf von Gottschall (Leipzig , F . A . Brockhaus ) , mit dem
ein neues Vierteljahrs -Abonnement auf die Zeitschrift beginnt ,
zeichnet sich durch große Mannigfaltigkeit des Inhalts aus und
beweist wiederum , baß diese Revue eine eigenartige Stellung be¬
hauptet , indem sie durch orientirende Aufsätze über alle wichtigen
Zeitfragen ein umfassendes Kulturgemälde der Gegenwart dar¬
bietet . Die Artikel von Rudolf Doch » über „ Die Präsidenten¬
wahl in den Ver . Staaten im Jahre 1880 " sind bei dem nunmehr
erfolgten tragischen Ende Garsield 's von besonderm Interesse .
Ueber „ Algierifche Zustände " äußert sich Karl Vogt mit gewohnter
Offenheit . Friedrich Böttcher schreibt über den „ Parlamentaris¬
mus im Deutschen Reiche " vom nationaliberalen Standpunkte
aus , aber mit voller Unbefangenheit und kritischem Hinweis auf
viele Mängel der parlamentarischen Praxis . Von dem Direktor
der Berliner Sternwarte » Wilhelm Förster , erhalten wir einen
eben so wissenschaftlich begründeten wie allgemein verständlichen
Aufsatz über „ Gemeinsames Maß und Gewicht und den Pariser
Vertrag vom 20 . Mai 1875 ".

Kurt Bruchmann würdigt in einem Artikel „ Zur Erinnerung
an Hermann Lotze " warm und eingehend die Verdienste 'dieses
jüngstverstorbenen bedeutenden Philosophen . Eine ansprechende
Kulturstudie bietet der Artikel von O - Ernst : „ Neugriechische
Familien - und Kirchenfeste "

. Eugen Zabel charakterisirt die her¬
vorragender » italienischen Darsteller , die auf deutschen Bühnen
ihre Kunst gezeigt , in dem Artikel „Die italienische Schauspiel¬
kunst in Deutschland " in zutreffender Weise , und Ottomar Beta
gibt in seinen „ Londoner Theatergängen " interessante Skizzen
über die Hauptbühnen der englischen Metropole . Eine Novelle
von Emil Taubert : »8pbiox Ltropos « , bekundet dieselbe Gefühls¬
wärme und lebendige Anschaulichkeit der Darstellung wie die
frühere Novelle desselben Autors : „Der Antiquar ".



3158 auf 1 . Juli 1881 . Der Zugang war in diesem Jahr der
stärkste seit der Reorganisation deS Vereins . 181 ; der Abgang
war 86 , nämlich 65 durch Ableben und 21 durch Austritt und
Ausschluß. An Unterstützungskapitalien aus Anlaß von Sterb¬
fällen wurde die Summe von 94,101 Mark ausbezahlt . Die auf
Ableben fällig werdende Untcrstützungssummc beträgt 1500 M .
— Der Verein bat vor mehreren Jahren die Grundsätze der
Lebensversichcruug angenommen, wird einfach und solid verwaltet
und genießt erhebliche Vergünstigungen seitens der die Aufsicht
führenden Generaldirektion der Gioßh. Staatsbahnen. Auch die¬
jenigen Angehörigen des Verkehrsdienfles . welche dem Verein
noch nicht angehören , dürften durch die günstige -Lage des Ver¬
eins und durch die mäßigen Prämien sich bestimmen lassen , dem
Vereine beizutreten und die Wohlthaten desselben ihren Angehö¬
rigen zu sichern .

x Aus Baden . 19. Okt. In Heidelberg beging Herr Pro¬
fessor Geheimerath vr . Bunsen am 17. d . M . sein 50jähriges
Doktorjnbiläum. Seine Königliche Hoheit der Großherzog
zeichnete den Jubilar durch Verleihung des Titels eines Geheimen
Rathes erster Klasse aus ; von nah und fern waren zahlreiche
Beglückwünschungen und Ovationen eingelaufen. — Das benach¬
barte Neuenheim war an diesem Tage der Schauplatz eines
aufregenden Falls . Bei der Vertiefung eines Brunnens wurde
ein Maurer durch den Einbruch der innern Wand verschüttet.
Es bedurfte zwanzigstiindiger angestrengter Arbeiten , bis man
zu dem Verschütteten gelangen konnte ; er stand aufrecht auf
einem kleinen Arbeitsgerüst, war zur Seile vollständig von Schult
und Steinen umgeben . unten am Gerüste war ein leerer Raum
und das Wasser , über ihm eine Schuttlage von mehreren Metern
und um den Kopf hatten sich einige Steine eingekeilt , welche den
Mund frei ließen . Sobald es möglich war , wurde ihm Stärkung
hinabgereicht und er selbst dann nach mehreren Stunden heraus¬
gezogen , und zwar , mit Ausnahme einiger Verschärfungen, un¬
verletzt . Diesen glücklichen Ausgang hatte , nach den Umständen
zu schließen , kein Mensch mehr erwartet — sperrten sich die zu¬
sammenfallenden Steine nicht , dann wäre er durch die Schutt-
maffe erdrückt worden .

Pforzheim . Der Geflügelzüchter-Verein beabsichtigt auf Neu¬
jahr eine größere Ausstellung mit Verloosung zu veranstalten. —
Der fürchterliche Sturm , der am letzten Freitag .Abend und
während der darauffolgenden Nacht von Nordwesten her ge-
wüthet hat , richtete auch in unserm Hagenfchicßwald nicht uner¬
heblichen Schaden an . Im Domänenärar allein sollen über 1200
Fcstmetcr Windgefällholz ausgenommen sein.

Emmendingen . Zur Nachricht von dem gestern gemeldeten
Diebstähle zum Nachtheile der Postkasse wird nachgctragen, daß
der Diebstahl mittelst gewaltsamer Erbrechung des in der Post
befindlichen Geldschrankes geschehen sei , daß 4200 Mark theils
in baarrm Gclde. theils in Werthsendungen bestehend , entwendet
wurden und daß zur Zeit ein Thäter noch nicht entdeckt, und
das Entwendete oder ein Theil desselben noch nicht aufgefunden
worden sei .

Baden . Die Ziehung der fünften (letzten) Klaffe der dritten
Lotterie von Baden -Baden hat am 18 . Oktober begonnen
und wird die ganze Woche in Anspruch nehmen. Die ersten 30
Hauptgewinne sind folgende : 1) ein Brillanlschmuck von I .
Wohach, 60,000 M . ; 2) ein brauner Hengst „Dominic", 30,000 M . ;
3) Silberservice von K . Siebenpfeiffer , Pforzheim , 10,000 M . ;
4) Bronzestatue von Volk , Karlsruhe, 5000 M . ; 5) Zimmerein¬
richtung von A . Oehring , Karlsruhe , 4000 M . ; 6) ein Schmuck
(Bracelet und Brosche ) , Mellcrio , Baden , 3000 M . ; 7) Zimmer¬
einrichtung von I . L. Distelhorst, Karlsruhe. 3000 M . ; 8) Oel¬
gemälde (Landschaft ) von Prof . Rauch ; 9) Schmuck Parure mit
Brillanten von E . Winter . Pforzheim , 3000 M . ; 10) Oelgemälde
(Falkenjäger) von Professor Keller, Karlsruhe, 3000 M . ; 11) eine
Garnitur Halskette mit Anhänger und Bracelet von Winter¬
mantel , Waldkirch , 2000 M . ; 12) eine Zimmereinrichtung von
Stövesand , Karlsruhe , 2000 M . ; 13) Drehorgel (Orchestrion)
von Ruth und Sohn , Waldkirch , 2000 M . ; 14) Coupe von I .
Heck , Baden , 2000 M . ; 15) Schreibzimmer-Einrichtung von
Mannhardt, Schwetzingen , 2000 M . ; 16) Anhänger mit Brillan¬
ten von A . Kiehnle , Pforzheim, 1000 M . ; 17) Piano von Schied-
maher, Stuttgart , 1000 M . ; 18) Oelgemälde ( italienische Wald¬
landschaft) von Roman , Karlsruhe, 1000 M . ; 19) Regulator
von Franz Pccht , Karlsruhe , 1000 M . ; 20) Kaffenschrank von
Weiß , Karlsruhe , 1000 M . ; 21) Oelgemälde ( Landschaft ) von
Puhony . Baden , 1000 M . ; 22) Ponywagen von Wilkowsky,
Baden , 1000 M . ; 23) Oelgemälde (Landschaft ) von Corrodi in
Rom , 1000 M . ; 24) Brillantenparure von Stöfflcr und Frank ,
Pforzheim , 1000 M . ; 25) Oelgemälde (Italienische Landschaft)
von Ravenstein , Karlsruhe 1000 M . ; 26 ) Granatschmuck von
Gebrüder Treuste, Waldkirch , 1000 M . ; 27) Pianino von Dörner.
Stuttgart , 1000 M . ; 28 ) Phaeton von Bär , Baden . 1000 M . ;
29) 3 Stück Möbel , 1 Credenzschrank . 1 Schreibtisch, 1 Salon¬
tisch von Pecht, Konstanz, 1000 M . ; 30) Oelgemälde (Bekennt¬
nisse ) von Hofmaler Grund in Baden , 1000 M .

Weitere Gewinne sind 15 im Werthe von je 600 M -, 20 zu je
500 M ., 25 zu je 300 M . . 30 zu je 200 M . . 120 zu je 100 M . ,
350 zu je 60 M . und 4410 Gewinne im Gesammlwerthe von
89,000 M .

Am ersten Tage fielen auf folgende Nummern die beigcsetztcn
Gewinne im Werthe bis zu 300 M . :
Gew.- Nr . Loos -Nr. G.-Nc. L.-Nr. G.-Nr. L.-Nr. G .-Nr . L.- Nr .

5 49978 21 27631 45 50176 56 20978
10 36121 29 52999 47 8445 67 68864
12 12616 30 67594 49 84399 76 8240
14 80671 34 99826 53 70426 85 48896
17 27891

c Offenburg , 18. Okt. (Aus der Strafkammer .) Am 17.
wurden August Hieb er von Sulzburg und Leopold Schnur ,
mann von Schmieheim, welche in Gengenbach gemeinschaftlieine Weinhandlung betreiben , wegen mehrfachen Betrugs bei
Wrinhandel und wegen Vergehens gegen 8 10 Z . 1 des Reich «
gesetzes über den Verkehr mit Nahrungsmitteln Elfterer zu 85'
Letzterer zu 800 M - Geldstrafe verurthcilt. Vertheidiger w ,
Rechtsanwalt Küster von Freiburg .

Die Verhandlung hatte trotz der gegentheiligen Versicherung,
der AngeklagtenBeweis dafür erbracht , daß diese nicht nur gerin,
werthige Weine , die sie unter der Bezeichnung als gallisirte ve
kauften , sondern auch Weine zum Verkaufspreise von 40—75 P
per Hrktol. mit Tresterwein oder mit Zuckerwasser und Sw
versetzt und daß sie in 12 einzelnen Fällen solchen verfälscht,
Wein als Naturwein verkauft hatten.Der Gerichtshof nahm einen Betrug nicht nur in den Fäll,
an , bei denen den Käufern Rechnungen mit der Bezeichnur
Wein übersandt wurden, sondern auch da, wo zwar die Bestellt»
auf Wein aufgegeben worden war , der versandte Wein aber a
den meist nachträglich erst überschickten Rechnungen als Fa?oi
wein bezeichnet wurde , indem er von der Anschauung ausgin
daß die Beisetzung des Wörtchens „ Fa; on" in den Rechnung,

nicht den Zweck gehabt habe , die Käufer über die wirkliche Be¬
schaffenheit des WemS aufzuklären , wie denn dieser Beisatz auch
thatsächlich von den meisten Käufern übersehen worden war .

Der Gerichtshof vermochte der Ansicht der Vcrtheidigung, daß
in dem Zusatz von 18—40 Proz . Zuckerwaffer und Sprit oder
von gezuckertem Tresterwein keine Fälschung, sondern nur eine
erlaubte Verbesserung des Weines zu finden sei , nicht beizutreten
und sprach den übrigens auch in dem Gutachten des Reichs-
Gesundheitsamts zum angeführten Reichsgesetze aufgestellten
Grundsatz aus , daß gallisirter oder Petiotisirter Wein nicht als
Naturwein verkauft werden dürfe .

Karlsruhe , 20. Okt. Rudolph Bieleck 's Vortrag über :
„Des Dichters Alphabet " findet — wie bereits gemeldet
— heute Donnerstag den 20. Oktober c . , Abends 7 /i Uhr , im
kleinen Museumssaale statt.

(Herdstberichte .) In Sulzfeld wurden einige Käufe zu
50 M . Per Ohm weißen Wein abgeschlossen ; in Kürubach zu
52 - 55 M .

Jhringen . Der Herbst ist beendet. Die Qualität ist ziemlich
gut bis gut zu nennen , die Quantität ebenfalls , doch bleibt sie
unter der Erwartung zurück. Der gewöhnliche Wein wiegt 65
bis 80 Grad , Winkler 75—90 Grad (Oechsle) . Es wurde schon
ziemlich viel verkauft . Der Preis stellt sich für gewöhnlichen
Wein auf 40—50 M . , für Winkler auf 50 — 72 M . die Ohm.
Rother Winkler wurde verkauft für 120 M . die Ohm. — In
Achkarren steht der Weinpreis zwischen 60 und 70 M.

Aus Freiburg berichtet man vom 14. Oktober : Erfreulich
ist gemvärtig der Geschäftsgang im Verkehre des neuen Weines .
Die Weinkäufer in unfern renommirten Weinorten gestehen , daß
seit 1874 kein solcher Verkehr , wie gegenwärtig gewesen sei. Wenn
ein Wirth aus Württemberg an einem Tage 8 schwer geladene
Wagen mit neuem Wein aus einem Orte wegführt und die
Käufe gleich von der Kelter weg geschehen , so darf man sicher
zufrieden sein. In dem bekannten Weinorte Ebringen wurden
für 160 Liter 45—48 M . bezahlt . Das Weincrgebniß bat nach
der Quantität alle Erwartungen übertroffen. Die Landstraße
nach dem Schwarzwalde ist mit geladenen Weinfuhren sehr belebt
und an den Gütcrstationen herrscht reger Geschäftsgang .

Jstein. In den Freiherrlich v . Freistedt'schen Reben begann
der Herbst am Mittwoch den 5 . Oktober und dauerte bei anhal¬
tend schönem Wetter bis Dienstag den 11 . Oktober. Most wog
82 — 86 Grad. Edelwein 94—96 Grad nach Schmidt . Qualität
vorzüglich , Quantität ein Biertelhelbst, weißer Most wurde zu
60 M . , Edel- und Rolhwein zu 120 M . Per ISO Liter verkauft.

Meersburg , 15. Okt. Preise des neuen Weines : rothes Ge¬
wächs 28—36 M . , weißes Gewächs 18—23 M ., Verkauf etwas
lebhafter. Im Laufe dieser Woche ist die Zeitigung der Trauben
bedeutend vorgeschritten , mithin eine gute Qualität neuen Weines
zu erwarten. Käufer sind erwünscht.

Salem , 15. Okt . Die Weinlese ergibt einen guten Mittelhcrbst .
Weißer wiegt 70—80 Grad , Rother 80—90 Grad . Preise : Weißer
15 M . , Rother 25 M . per Hektoliter .

Oehuiugeu, 16 . Okt. Das Herbsten auf hiesiger Gemarkung
hat am 13 . d . M . begonnen und fällt unter Mittelherbst auS-
Der Stand der Trauben war sehr gesund . Wägungen mit Oechsle 's
Waage ergaben 58 - 60 Grad für weißeS und 70 Grad für rothes

Gewächs . Einzelne Preise : 25 M . (weiß) . 37 M - (rolh) per 150
Liker. Kauflust ganz schwach , Käufer wären erwünscht .

Hagnau , 16. Okt . Hier hat sich ein Winzerverrin gebildet»
zu dem Zwecke , den Produzenten Vorschüsse auf neuen Wein zu
geben, damit sie nicht genöthigt sind , denselben zu jedem Preis
den Händlern abzugeben . Der Verein , dem der größte Theil der
Bürger angehört, genießt natürlich Kredit genug zur Ausbringungder Mittel. Der Wein wird eingekellerr und nur zu soliden
Preisen verkauft.

Thayingen , 15. Okt. Die Weinlese ist hier beendet . Rothes
Gewächs wog 77—80 Grad , weißes Gewächs 65—67 Grad nachOechsle . Für Rothwein wird durchschnittlich 65—75 Frcs . perSaum bezahlt. Der Ertrag wird als schwacher Mittelherbst taxirtund dürfte sich im Ganzen auf etwa 800 — 1000 Saum belaufen.

Vermischte Nachrichten.
— ( Die italienische Presse) hat seit einigen Jahren außer¬

ordentliche Fortschritte gemacht . Anfangs dieses Jahres besaßItalien 149 täglich und 1305 1- , 2- oder 3 -mal wöchentlich er¬
scheinende Journale. Das älteste italienische Journal wurde inGenua 1797 gegründet. Im Jahr 1836 betrug die Anzahl aller
in Italien erscheinenden Journale nur 185 . Von den täglichen
politischen Journalen werden in Rom 18, in Neapel 16 , in Pa¬lermo 13 , in Mailand 12 , in Florenz 9 , in Turin 6 und in
Venedig 5 veröffentlicht .

Neueste Telegramme .
Dublin , 19 . Okt. Gestern Abend brachen neue Ruhe¬störungen hier aus . Der Pöbel zertrümmerte Laternen und

Schaufenster und beraubte einige Läden . Der Schaden wird
auf 2000 Pfund Sterling veranschlagt . Die Polizei zer¬streute schließlich die Ruhestörer. Schloß Hawarden istunter permanenten polizeilichen Schutz gestellt. — Die
Landliga richtete ein von Parnell , Damit , Brennan , Dillon ,Sexton und Egan unterzeichnetes Manifest an das irischeVolk , worin es heißt , die Krisis sei dem Lande aufgedrängt.Die Landbill sei noch nicht erprobt ; die einzige Macht, welcheim Stande gewesen wäre, aus diesem Gesetze solide Vortheilefür die irischen Pächter zu erwirken , sei niedergedrückt .Die Regierung sei zum Terrorismus geschritten , um die
Landbill den Pächtern aufzudrängen . In Folge der Ein¬
sperrung der Führer und Hauptbeamten der Liga sei letz¬tere gezwungen, ihre Absicht , die Landakte zu erproben,aufzugeben , und ertheile den Pächtern den Rath , keinen
Pacht zu zahlen , bis die Regierung ihren Terrorismus auf¬
gebe und die konstitutionellen Rechte des Volkes wieder¬
herstelle.

Grotzherzogl . Hostheater.
Donnerstag , 20. Okt. 111 . Abonnementsvorstelluvg . Othello ,Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare , übersetzt von H . Boß ,Anfang 6 Uhr.
Freitag, 21. Okt. 112 . Abonnementsvorstellung . Der AnthcildeS Teufels , komische Oper in 3 Akten nach dem Französischen .

Musik von Ander. Anfang '/,7 Uhr .

Beobachtungen »er « eteorologifche » Station Karlsruhe .
Oktober Barom.

lUM
Thermom .

in 0 .
Feuchtig¬
keit in Wind . Himmel . Bemerkung .

18 . Nachts g Uhr
19 . MrqS . 7 Uhr

756 .7
754 .9

ss- 1 .5
— 1 .4

90
92

NE. klar rauh .
„ MttgS. 2 Uhr 753 .1 -j- 6.8 65 " bedeckt »

Waff erstand
des RheiuS.

Maxa»,
19 . Okt . , MrgS.
3,85 m , gefallen

4 on>.

Wetterbericht der Teewarte zu Hamburg
vom 19 . Oktober. Morgens 8 Uhr.

Erklärung . den Initialen
die Temperamrgrade nach Celsius an ; die am Ende der
Zahlen bezeichnen dm reduzirten Barometerstand m Millimett-

Sttistenamen beigefügten Zahlen geben
Curoen (Isobaren » befindlichen

Kberd« ». 8 Havaranda. ! ^ Leipzig.
sr Berlin . Ld Hamburg. ! rr Mullaghmore .
Kr Brest. 8ä Helder. , LlS Memel. i»r
S, V7e2.au. l 11« ä'Hr . ! Ar MünSer . 8
6 t?, .-!. L Kopenhagen. j Llü München. sr
OL Siiristienfuild. Lr Karlsruhe. ! « Nizza.

Triest .
Wirr».

l

Neusah "v,ilrr
Paris .
Petersburg .
Swinemünde,
StO'Hol«.
Sylt . j

O Bleckt. H Wolkig. (- Halbüedeckt. 0 Heiter. O Wolkenlos . » Regen . ^ Nebel . »
^ Hagel, - r- Bliy, Gewitter. -<— >. Schwacher Wind . -4—^ Mäßiger Wind. d Starker Wind .
-o- M» Stürmisch. Sturm. « — Orkan. — 2 ---- fehlt telegr . Angabe .

Ueberstcht der Witterung. Ein hohes Luftdruck- Maximum von über
780 mw liegt über Mittelschweden , während über Südbritannien und Westeuropa
der Luftdruck wieder in Abnahme begriffen ist , die hierdurch verstärkten Gradienten
bedingen über den britischen Inseln vielfach starke südliche , im südlichen Nord - und
Ostsee - Gebiete mäßig starke nordöstliche Winde , deren weiteres Auffrischen wahr¬
scheinlich ist. Ueber Centralenropa ist das Wetter vorwiegend trübe , stellenweise
zu Niederschlägen oder Nebelbildungen geneigt . In Deutschland ist die Tempe¬
ratur an der Küste nahezu normal!» im Süden dagegen herrscht Frostwetter . in
Kaiserslautern sank das Thermometer bis zu 3, in Karlsruhe bis zu 2» in München
bis zu 1 Grad unter den Gefrierpunkt.

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 19 . Oktober 1881.
StantSpapiere. j Bahnaktie».^ '

122 .624°ND.-R .-Änlb. 101.50 Berg.-Mrk.
,40/„Preuß. Coni. 100.8? Elisabeth -Bahn^ /sBaden ' . Guld . l00.3lMz .-Jos.-Bahn

»w 775 - '

LI » 7

765

tivk

!4"/o ,, i. Mark 101.12
»"/»Bayern —
4"/»Oe st. Goldrenle 81 "/»

,4Vr °/c Silberr. 67,
4 ' /- °/» . Papierrente 4

(Mai-Novb.) 65.81
i" ,'-Ungar. Goldr . 1»2'/r
L°/°Russ. Obl. 1877 91' /:5°/» „ Orientanleibe

U. Em. SO '
,
'»

Banke«.
!DeutscheReichsb . 153' /.Vasler Bankver. 196.25 ,Oest. Kreditaktien 321'/?
DarmstädterBank 171
Deut . Effekt.- u . W.-

Bank 139"/«Deut . Handelst» !. 55' /»
/Disconto Comm. 231.62
Meininger̂ Bank 103"/.

187 '/.
168 .75
278.87
134 -/2

200.87
304

, alizicr
Lombarden
Nordwrstbahn

/Staatsbahn
Prioritäten .

Nordwestb . l-it. L. 88' /,
Gotthardtbahs 99°/,
S^ Oest. Südbahn 100
3-/» . . 57 .—öd . F . -St .-B . 105 —
3°/° . „ . 75'/,

Locse , Wechsel
»ns Sorten .

S°/.Oest. Los. 1864 124V,
llngarloose 238
Wechsel a . Amst . 168 .30

Lond . 20.45
Paris 80.52
Wien 172 .50

Schassb
'
.
'
Bankier . 93 ,Navoleons. 16—20

WienerBankvereinl23.37 Tendenz : matt.
Berlin. Wie «.

Oest. Kreditaklien 642.— Kreditaklien
.. Staatsb.

Lombarden
Disco .-Eomman.
ReichZbank
Laurahütte
R . Oder-Uferb.

Tendenz : festlich .

612.— 'Lombarden
273.- !A»giobank
231.50 .Napoleonsd'or
I25 !ö0, ^ udenz : fest.
167 .—!

376 .20

15K70
9 .36 '/r

VerantwortlicherRedakteur : F. Nestler
in Karlsruhe.

Kar lsruher Staudesüuch - Auszüge .
Geburten . 14 . Okt. Emma, B . : PH . Zahn,Bierbrauer. — 17. Okt . Karl Wilhelm, V . : Jak.Mathes , Kasernendielier . — 18. Okt . Gustav

Wilhelm, V . : Heinr. Fels, Bierbrauer . — Rob.
Ludw . Wilhelm , V . : Emil Dörrschuck, Tapezier.— Wilhelm Oskar , V . : Rad. Kcepper. Hoflakai.

Eheanfgebote . 17. Okt. Emil Fritsch von
Mannheim , Eisenbahn - Assistent hier , mit LuisePeter von hier. — 18. Okt. Paul Seher von

/Sindclfingen, Metzger hier , mit Lisette Pfetscher
von Büchig. — Karl Dieter von Berolzheim,Schreiner hier, mit Magd . Schäfer von Brehmen .Todesfälle. 18 . Okt. Karoline, 1 I . 3 M.
1 T . , V . : Taglöhner Sturn . — Marie Hart-
Mann , leb . . Kleidermacherin , 23 I .

Freiburg, 17 . Okt. Kath. Grafmüller , geh.Steinle , 54 I . — Neckarburke ». 15. Okt. Andr .Sieber . — Offeuburg, 17 . Okt. Therese Bau¬
mann. — Steine « bei Lörrach , 17 . Okt. Karl
Muser , Pens. Lehrer, 75 I . — St . Leo«, 16. Okt.
Franz Weindcl , Pfarrer . — Triberg , 17. Okt .Amalie Kaltenbach , geb . Koch. — Waldkirch ,17. Okt. Andreas Hang, Bäckermeister .



H .376 .2. MdÜmi'-VerliLvt-
- MLSdel - » «IIS.

Sir » »»SneU , S «rII » ,
8cdlosserxusse 21 , I. Ltsxe. Oitoedioerstrssss 94.

m831 ?LILI7NS VM ) VLRL ^ .HI '
xeckisxsoer , reell doedkerrsedsttlielier Lkökel in 8odvsr « s» tt , Dieden-sotik

unä XuLsbLuw , 8»lon - , LxelSö-s, ^ rdeits - unä Lctükürimmer .
<7s« »« F^rs ^IrssskaFrreerF «»«

kol8tsrß»rniturell in klüsci» , Leicke , kduotasie uoä Rips , kckreibtiseke,
Rollbüresux . LekrLvke, lisedo ete.

ru eeör billigen kreisen .

IU««L» ^ >»»vrUL» durch die Mille 8tnr
Wir empfehlen die Schiffe der Vttlt « S1» r tl.Ii »«,

welche in 8 bis S Tagen den Ocean Passiren und die
Fahrt dennoch billig zu stehen kommt . — Die Paffagiere
haben sich Dienstags hier einzufinden und wollen

_ ^Abschlüsse durch uns oder unsere Agenten geschehen.

Gundlach S Bärenklau in Mannheim,
alleinige, vom Großh . Ministerium für diese Linie

concessionirte Generalagentur
und deren BezirkSagenten

B. Kourad in Karlsruhe.
Fch. Aal Sahn .. „
Wm. Leicht in Söllingen,
Kourad Krieger in Grötziugeu ,
Adolf Haberstroh in Pforzheim,
C. Müller zur Germania „
Aug. Deutsch in Laugeudrücken,
Franz Emil Nähr in Baden,

E .698. 13.
Bal . Sommer in Bruchsal,
Albert Esselborun in Brette»,
Raimund Janzer in Obrrgrombach ,
C. Kopf , Kommissionär in Rastatt,
Jean Riedel in Philippsburg ,
Wilh. Scheeder in Sinsheim,
Jac . Eugelhoru in Hockeuheim.

H .434. Karlsruhe .
Kl . Mufeums -Saal .

Heute Donnerstag de» 20 . Oktober « . ,
Abends ? '/- Uhr :

Aesthrtischer Vortrag
über :

„Des Dichters Alphab et".
Eine Auswahl eigener Dichtungen,

vorgetragen vom Verfasser
» « Svlpl » Vieleck ,

Schriftsteller aus Wien .
Rescrvirte Sitze 3 Mk . , nichtreservirte

Sitze 2 Mk . , Stehplätze 1 Mk.

Bürgerliche Rechtspflege.
Orffeutliche Zustellnugeu .

H .444 . 1 . Karlsruhe . Die ' ledige
Goldarbeiterin Philippine Bohneu -
berg er zu Pforzheim , vertreten durch
Rechtsanwalt Beck daselbst , klagt gegen
den Maurer Johann Wenz von Kie¬
selbronn , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , aus Darlehen vom
31 . Dezember 1878, im Betrage von
653 Mark , verzinslich zu 5 »/, , auf
Schuldschein, mit dem Anträge auf
Verurtheilung deS Beklagten zur Zah¬
lung der Summe von 653 Mark nebst
5 °/o Zins vom31 . März 1879 , und mit
dem Begehren um vorläufige Vollstreck¬
barerklärung deS ergehenden UrtheilS,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreit- vor die
zweite Civilkammer des Großherzogl .
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Montag den 9 . Januar 1882 ,
Vormittags 8 '/r Uhr ,

mit der Aufforderung , einen hei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1881 .
Amann ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Landgerichts.

H . 332 . 2. Nr . 6236 . Waldshut .
Die Ehefrau des Gottlieb Harsch ,
Crescentia , geborne Vrith von Hcrrisch -
ried, z. Zt . inBasel , vertreten durch Herrn
Rechtsanwalt Graser dahier , klagt
gegen ihren Ehemann von Herrischried ,
z. Zt . an unbekanntenOrten abwesend ,
wegen Lebensgefährlichkeit und grober
Verunglimpfung , mit dem Anträge auf
Ehescheidung , und ladet den Beklagten
ur mündlichen Verhandlung des RechtS -
sreitS vor die ll . Civilkammer deS

roßh. Landgerichts zu Waldshut auf
Samstag den 31 . Dezember 1881 ,

Vormittags 8'/, Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

WaldShut . den 14. Oktober 1881.
Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Landgericht - :
Genzken .

Bermögrasabsoudenmgrn.
H .3S1 . Nr . 6230. WaldShut . Die

Ehefrau des Johann Baptist Stritt ,
Maria Josefa , geborneWiesmann von
Bonndorf , wurde durch UrtheilGr . Land¬
gerichts Waldshut — Civilkammer! —
vom Heutigen für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

WaldShut . den 13. Oktober 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad. Landgerichts.
Genzken .

H .392 . Nr . 6284 . WaldShut . Die
Ehefrau deS Müllers Fridolin Schla¬
ge ter , Sophie , geb. Schlageter von
St . Blaffen , wurde durch Urtheil des
Gr . Landgerichts Waldshut — Civil¬
kammer11 — vom Heutigen für berech¬
tigt erklärt , ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Waldshut , den 15 . Oktober 1881 .
Die GerichtSschreiberei

deS Großh . bad. Landgericht- ,
enzken .

H.414. Nr . 7011 . Offen bürg .
Die Ehefrau des Rudolf Lehmann ,
Marie , geb. Kraft von Triberg , wurde
durch Urtheil der Civilkammer1t dahier
unterm Heutigen für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern. Dies wird zur Kenntniß
der Gläubiger gebracht .

Offenburg , den 12. Oktober 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Berfcholleuheitsverfahreu .

H.331 . Nr . 22,984. Freiburgi . B .
Von Gr . Amtsgericht Freiburg wurde
verfügt : Die Ehefrau deS Fabrikanten
Wilhelm Kromer dahier , Eleonora,
geb . v . Lodran , wird gemäß L .R .S .
119 für verschollen erklärt.

Freiburg i. B . , den 13. Oktbr. 1881 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

H .254 . 2 . Nr . 11,441 . Bonndorf .
NachdemJohann Waßmer von Aichen
ungeachtet der diesseitigen Aufforderung
vom 6 . Juli v . I . , Nr . 6270, bis jetzt
keine Nachricht von sich gegeben hat»
wird derselbe hiemit für verschollen er¬
klärt und dessen Vermögen seinen Ge¬
schwistern Karl und Maria Waßmer
m fürsorglichen Besitz gegeben .

Bonndorf , den 29 . September 1881 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Köhler .

Entmündigung .
H .345 . Nr . 10,230 . Ettenheim .

Küfer Wilhelm Rieder von Münch¬
weier wurde durch Gerichtsbeschluß
vom 29 . September d. I . unter Ver¬
füllung in die Kosten für ein Ver¬
schwender erklärt und demselben verbo¬
ten , ohne Beiwirkung eines Beistands
Vergleiche zu schließen , Anlehen auf¬
zunehmen , ablösliche Kapitalien zu er¬
heben oder darüber Empfangsscheine
zu geben , auch Güter zu veräußern
oder zu verpfänden, sowie hierüber zu
rechten .

Ettenheim, den 12 . Oktober 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreider :
I . Äecherer .

H .387 . Nr . 4836 . Villingen . Die
ledige Rosina Kämmerer von Stock¬
wald wurde Lurch richterliches Erkennt-
niß vom 24 . August d . I .. Nr . 11,935 ,
wegen dauernder GemüthSschwäche für
entmündigt erklärt und wurde für die¬
selbe heute Gottlieb Kämmerer ,
Uhrenmacher im Bruderhaus zu St .
Georgen, als Vormund ernannt.

Dies wird hiemit veröffentlicht .
Villingen, den 10 . Oktober 1881.

Großh . bad . Amtsgericht.
Oswald .

Zwangsversteigerungen .
H .425 . 1. Heidelberg .
Steigerungs-
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Tanzlehrer Ludwig Zim¬
mer von hier am
Dienstag deml5 . November d . J . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhause ,

nachbeschriebene Liegenschaften öffent¬
lich versteigert und vei erreichtem Schä¬
tzungspreis sogleich endgiltig zugeschla-
geu , als :

im Stadtbezirke :
1.

Das i« der Schulgaffe dahier , Eck
der Jngrimstraße nächst dem Universi -
tätsgebäude und unweit der Kaserne
gelegene Wohnhaus Nr . 2 , im Flip
cheugchalte von 2 » 54,09 gm Rmß . ,
vorn 3 , hinten 2 Stock hoch , mit ge¬
wölbtem Keller und Flügelbau , von
Stein , dann 2stöck . Seitenbau , halb
von Stein , halb von Steinriegel .

Brandvers .-Anschlag 33,700 Mk.
SchätzungSpreis . . 43,580 „

2.
Ein 2stöckigeS Wohnhaus u. Hinter¬

bau mit Dachzimmereinrichtung in der

Fischergoffe dahier, sowie
Hinterbau im Hofe,

im Flächengehalt von 1 a 31 gm , be¬
zeichnet mit Nr . 14,

Brandvers . - Anschlag 12,100 Mk.
Schätzungspreis . . 15 .300 „

DaS Haus in der Schulgaffe enthält
schöne Wohnräume und gewährt , ver¬
möge seiner günstigen Lage und guten
Beschaffenheit , einen reichlichen Mieth -
ertrag (z . Zt . 3150 Mk .) , jcneS in der
Fischergaffe , in gutem baulichen Zu¬
stande befindlich , eignet sich wegen der
Nähe deS Speisemarktes vorzüglich zum
Gewerbebetriebund gewährt z. Zt. einen
Miethzins von 818 Mk.

Heidelberg, den 13. Oktober 1881 .
Der Vollstreckungsbeamte:

G . F . Sachs .
H.389 . 1. Ueberlingen .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung.

n Folge richterlicher
erfügung werden dem

Landwirth Ferdinand Keller in Seel¬
fingen nachbeschriebene , auf dortiger
Gemarkung gelegene Liegenschaften
Samstag den 29. Oktober 1881 ,

Vormittags 10 Uhr ,
in dem Rathhause zu Mahlspüren
öffentlich versteigert und erfolgt der end¬
gütige Zuschlag, wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird , als :

a. Ei» 2stöäiges Wohnhaus
mit Scheuer , Schopf u . Schwein¬
ställen unter einem Dache;

d. eine besonders stehende
Scheuer mit Schopf und Keller
beim Wohnhause ;

o. ein besonders stehendes
Waschhaus beim Wohnhaus des
Karl Bruggner .

7 Ar 54 Meter Hausgarten
und Hofraithe .

14 Ar 84 Meter Hausgarten
und Hofraithe .

16 Hektar 54 Ar 70 Meter
Acker, Gewann Eichöfch . . .

39 Ar Acker, Gewann Sälen
1 Hektar 56 Ar 91 Meter

Wald . Distrikt WolpertShausen
3 Hektar 42 Ar 90 Meter

Wiesen, Gewann Briel . ._ ^ _
Summa . . 26,150

Ueberlingen, den 10. Oktober 1881 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
Eiermann .

6,000

300

500

13,000
600

1,250

4,500

H .435. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Vollzug des Socialisten -

gesetzes betr.
Auf Grund der 8Z 11 und 12 deS

Reichsgesetzes vom 21 . Oktober 1878
find nachbezeichnete Druckschriften ver¬
boten worden , und zwar :

I . Von dem königl . Polizeipräsidium
in Berlin unter 'm 11 . d . M . das
ohne Angabe des Herausgeber -
oder Druckers in London erschie¬
nene Flugblatt mit der Ueber »
schrift : „ Wahlenthaltung ! ",
enthaltend einen mit den Worten
„Enthaltet euch der Wahl ! ! " schlie¬
ßenden Artikel, welchem eine Be¬
merkung über die Bezugsquelle
der in London erscheinenden ver¬
botenen Zeitung „ Freiheit" ange¬
fügt ist . ^ .

2. Von der königlichen Regierung m
Schleswig unter 'm 11. d . M . die
Nummer 161 der „ Ottensener
Nachrichten " vom 9 . dS . MtS .
wegen des in derselben enthaltenen
focialdemokratischen Aufrufs an
die Wähler des 6 . Schleswig -
Holstein'schen Wahlkreises.

3 . Von der königl . sächsischen KreiS-
hauptmannschaft Dresden unter'm
12 . ds . Mts . das Flugblatt :
„Wähler von Altstadt -Dres¬
den " von Nug . Bebel . Selbst¬
verlag des Verfassers — Vereins¬
buchdruckerei Hottingen-Zürich.

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1881 .
Großh . Ministerium des Innern .

A . A. d . Pr . :
L . Cron .

Blattner .
Bern ». Bekarrlitmakhunge »

H .353 . 1. Offenburg .

Aufforderung.
Zur Fortführung des Lagerbuches

und Ergänzung der Grundstückspläne
in der Gemarkung Windschläg wird
hiemit Tagfahrt auf ^
D »«» erstag den 3 Novbr . d . I ,

Mittags 2 Uhr .
mit höherer Ermächtigung auf daS
dortige Rathhaus anberaumt.

Die Grundeigenlhümer dieser Ge¬
markung werden hievon in Kenntniß
gesetzt und ausgefordert , über die seit
1 . Juli 1880 vorgekommcnen Verände¬
rungen Haudriffe und Meßurkunden
noch vor der Tapfahrt an den Gcmeinde-
rath zu Windschläg abzugcbe «. indem
solche sonst auf Kosten der betr. Grund »
eigenthümer bcigeschafft werden .

Offenburg , den >5. Oktober 1881 .
Der Bezirksgeometer:

Seufert .
H .354. 1 . Osfenburg .

Aufforderung.
Zur Fortführung des LagerbuchrS

und Ergänzung der Grundstücksplaue
in der Gemarkung Hofweier wird
hiemit Tagfahrt aus . ^
Samstag de« 5 . November d . I .,

Maraens 8 Uhr .

mit höherer Ermächtigung auf daS
dortige RathhauS anberaumt.

Die Grundeigenlhümer dieser Ge¬
markung werden hievon in Kenntniß
gesetzt und aufgesordert , über die fett
1 . Mai 1880 vorgekommenen Verände¬
rungen Handriffe und Meßurkunden
noch vor der Tagfahrt an den Gemeiude-
rath zu Hofweier abzugeben , indem
solche sonst auf Kosten der betr . Grund -
eigenthümer beigeschafft werden .

Offenburg , dm 15. Oktober 1881 .
Der BezirkSgeometer:

Seufert .
H.355 . 1 . Offen bürg .

Aufforderung.
Zur Fortführung des Lagerbuches

und Ergänzung der Grundstückspläne
in der Gemarkung Schutterwald wird
hiemit Tagfahrt auf
Mittwoch den S . Novbr . d . I . ,

Morgens S Uhr ,
mit höherer Ermächtigung auf das dor¬
tige Rathhaus anberaumt.

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markung werden hievon in Kenntniß
gesetzt und aufgefordert , über die feit
1 . Juli 1880 vorgekommenen Verän¬
derungen Handriffe und Meßurkunden
noch vor der Tagfahrt an den Ge¬
meinderath zu Schutterwald abzu-
geben , indem solche sonst auf Kosten
der betr. Grundeigenthümer beigeschafft
werden .

Offenburg , den 15 . Oktober 1881.
Der BezirkSgeometer:

Seufert .

Aufforderung.
Zur Fortführung des Lagerbuches

und Ergänzung der Grundstückspläne
in der Gemarkung Ortenberg wird
hiemit Tagfahrt auf
Dounerstag den 1V. Novbr . d. I .,

Morgens 8 Uhr .
mit höherer Ermächtigung auf das dor¬
tige Rathhaus anberaumt.

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markung werden hievon in Kenntniß
gesetzt und aufgefordert , über die seit
1 . Mai 1880 vorgekommenen Verän¬
derungen Handrisse und Meßurkunden
noch vor oer Tagfahrt an den Ge-
mcinderath zuOrtenberg abzugebe »,
indem solche sonst auf Kosten der betr .
Grundeigenthümer beiacschafft werden .

Offenburg , den 15 . Oktober 1881.
Der BezirkSgeometer:

Seufert .
337 . 2 . Jklen

'
au

atenalienlieserung .
Für das Jahr 1882 sollen zur Liefe¬

rung im Submissionswege vergeben
werden:

250 KZ mittelfeiner grauer Spinn¬
hanf,

350 „ Sohlleder ,
150 Meter eisengraues Kirsay oder

Köpertuch, 120 em breit,
150 „ croissirtes Marengotuch.

120 ein breit,
800 „ verschiedene Kattune , 90

ow breit,
250 „ farbiger Flanell , 120 em

breit,
90 Stück abgepaßte wollene Unter¬

röcke ,
80 „ große wollene Winter -

Halstücher für Frauen ,
600 Meter Strohsackleinen, 135 cw

breit,
20 Stück ordinäre weiße Wolldecken ,

240 ew lang , 150 ew breit,
2,5 I-s schwer,

10 „ feine weiße Wolldecken ,
270 em lang , 180 cm breit,
1,75 kg schwer.

400 Meter feine gebleichte Leinwand ,
und zwar 180 Meter 90
em breit , 220 Meter 180
ew breit,

100 Kg reingespvnnene Schwcifhaare.
Die mit Muster zu belegenden An¬

gebote sind versiegelt und mit der Ueber-
schrift „ Materialienlieferung " versehen
bis 23 . ds . MtS . dahier portofrei
einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen sind auf
unserer Kanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Jllenau , den 15 . Oktober 188t.
Großh . Direktion

der Heit- und Pflegeanstalt .
Hergt . Harter .

H .409 . 1 . Karlsruhe .
Verkauf eines

Privathauses .
< Auf Antrag des Eigen-

thümers wird daS an
der Ltephanienstraße
dahier unter Nr. 37 ge¬

legene neu erbaute und sofort be¬
ziehbare dreistöckige Wohnhaus mit
Garten , gerichtlich tax . zu 44V00
Mark , am nächsten Samstag
dem SS . Oktober , Nachmit¬
tags s Uhr, bis wohin auch ein
Pnvatverkauf abgeschlossen werden
kann , in meinem Geschäftszimmer
— Nr . 171 der Kaiserstraße —
einer öffentlichen Versteigerung aus¬
gesetzt , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt, wenn das höchste Gebot
mindestens 4SVVV M . beträgt.

Karlsruhe , den 18 . Oktbr. 1881.
Sevi « , Großh . Notar.

H.443 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der in der Bekanntmachung vom 19.
September l. I . bezeichnet« , vom I .
November l. I . ab gütige neue Lokal-
Gütertarif für die badischen Bahueu ist
erschienen und kann zum Kostenpreis
vou 1,50 pro Exemplar durch die
Gütrrstationcu bezogen werden .

Außer den darin bezcichneten , zur
Aufhebung gelangenden Tarifen tritt
auch der mit Wirkung vom 1 . Oktober
l . I . cingeführteAusnahmetarif für die
Beförderung der Eisenartikel der Spe¬
zialtarife 1 und l > zwischen Mannheim
und einigen Badischen Stationen , des¬
sen Sätze in den neuen Tarif ausge¬
nommen sind , auf I . November l. I .
außer Kraft . Neben den Sätzen deS
neuen Lokal - Gütertarifs bleiben folgende
Frachtsätze , soweit sie sich billiger stellen»
fortbestehen :

s . die bisherigen Frachtsätze für den
Verkehr zwischen Basel u . Mann¬
heim bis SO . November l . I .,

b . die Frachtsätze der Klaffe 8 für
den Verkehr zwischen Basel einer¬
seits und den Stationen der Linie
Maxau -Pforzheim- Mühlacker und
allen nördlich davon belegeuen
Badischen Stationen anderseits
bis 30 . November l . I - ,

e . die bisherigen Sätze für den Ver¬
kehr zwischen Basel einerseits und
Singen , Schaffhansen und Kon¬
stanz anderseits bis 3t . Dezem¬
ber 1 . I . .

ü . die Sätze für den Verkehr zwischen
Basel , Schaffhausen u . Konstanz
einerseits und Würzburg ander¬
seits bis auf Weiteres .

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1881 .
General -Direktion.

H .242 . Karls ruße .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Theil H und Heft 5 deS Süd¬
westdeutschen Tarifs sind BerichtigungL-
blätter erschienen und durch die Gürer -
expeditionen zu beziehen .

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1881 .
General -Direktion."

H7419
"
l
' '

Ü .Nr . 987 lV. Straßburg .

Pferde - Verkauf.
Am 23 . Oktober d . I ., von früh

8 Uhr ab , werden durch das Unter¬
zeichnete Bataillon im Hofe der Artil¬
lerie -Kaserne, Eingang von der Waisen-
gafse , ca . 100 Pferde der Train -
Ueoungs - Kompagnie öffentlich meist¬
bietend verkauft.

Straßburg , den 18 . Oktober 1881 .
Königliches Train -Bataillon Nr . 15.
H .420 . 1 . Straß bür g.

Fleisch- und Kartoffel-
Lieserung.

Die Fleisch - und Kartoffel -Lieferung
für die Menage des 1 . Bataillons
1 . Rheinischen Infanterie - Regiment-
Nr . 25 für die Zeit vom 1 . November
1881 bis ultimo Oktober 1882 soll im
Wege der öffentlichen Submission ver¬
geben werden .

Etwaige Reflektanten wollen ihre Of¬
ferten mit der Aufschrift „Lieferung von
Menagebedürfniffen" versehen , versiegelt
und franco bis zum Mittwoch dem
LS . d. M . in das Bataillonsbureau »
Steinflraße Nr . 69 , einsenden ; eben¬
daselbst können die Lieferungsbedingun¬
gen eingeschen oder von dort gegen
50 Pfennig Kopialicngcbühr abschrift¬
lich bezogen werden.

Straßburg , den 18. Oktober 1881 .
Die Menage -Kommission des

1 . Bataillons 1 . Rheinisch . Jnfanterie -
Regiments Nr . 25 .

H .413. Är . 8292. Walldürn .

Bekanntmachung.
Die bei dem diesseitigen Amtsgericht

vorhandenen , bis zum 30. September
1850 incl. erwachsenen Akten über bür¬
gerliche Rechtsstreiligkeiten der in Z 5
Ziffer 3 des Erlasses Großh . Justiz¬
ministeriums vom 5 . April 1853 . Regbl .
Nr . XIV , bezcichneten Arten sind zur
Vertilgung ausgeschieden und steht eS
den Betheüigten frei, innerhalb 4 Wo¬
chen um Rückgabe der von ihnen oder
ihren Rechtsvorfahren zu diese» Akten
gegebenen Urkunde » nachzusuchen .

Walldürn , den 17 . Oktober 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Rüpplin .
H.431 . Stockach .

Aufforderung.
Zur Eröffnung des Kaufschillings-

verweisuugsgeschäfts des Ludwig
Schmid von Mainwangen wird Tag¬
fahrt auf ^
Mittwoch den 2 . November d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
i« das Geschäftszimmer des Unterzeich¬
neten Notars mit dem Bemerken an¬
geordnet, daß eine etwaige Einsprache
gegen fraglichen Entwurf m oblgn
Lagfahrt vorzubringen sei , ansonst
die Verweisungen hiernach gefertigt uud
ausgegeben würden. , .

Hievon erhält der unbekannt wo sich
aufhaltende Schuldner Ludwig.Schund
Nachricht gemäß s 187 d . R .C .P .O .

Stockack . den 16 . Oktober 1881 .
Der Großh . Notar :

Druck « ad Verlag der G . Braaa ' sche « Hotbachdruckerei . I (Mit emer Beilage .)
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